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Wladimir , geb. 1825, Herr auf Dolzanka im Tarnopoler Kreise, venu.
16. Jan. 1853 mit Pauline Gräfin Baworowska, geb. 1831, Herrin auf

Borki — und Graf Jaroslaw , geb. 1827, k. k. Gubernial-Concepts-
Practicant.

Grafen Mailäth v. Szekhely.
ßotholifd). ©eflcrrctd).

Besitz: die HerrscIiaR Perbeuyek im Zempliner Comilale in Ungarn; die Herrschaft Nagv
Tore im Barser GomiLate etc.

Wappen: Schild der Länge nach gellteill; rechts in Blau über einem
dreifachen grünen Hiigel ein silberner, mit dein Schafte nach oben aufrecht ge¬
stellter Anker, welcher in der Mitte durch eine offene goldene Krone mit einem
grünen Palmzweige und einem die Spitze aufwärts und linkskehrenden Schwerte,
welche beide sich kreuzen, zusammengehalten wird; links von Silber und Roth in
ö Reihen, jede zu drei Feldern, geschacht. Den Schild bedeckt die Grafenkronc.

Die Grafen Mailalb v. Szekhely (Szäckhely) stammen aus einer alten

ungarischen Adelsfamilie, welche sich später weit ausbreitete, zu hohem

Ansehen gelangte und grossen Grundbesitz erwarb. Aus derselben wurde

vom Kaiser Joseph II. im Jahre 17S3 Joseph v . Mailäth fiir sich und seine
Nachkommen in den erbländisch-österreichischen Grafenstand erhoben, und

die Abstammung desselben ergiebt nachstehende Ahnentafel: Nicolaus
v. Mailäth de Szäckhely; Gemahlin: Maria Justine v. Eröss. — Balthasar;

Gemahlin : Susanna Ordödy de KalczMva. — Joseph ; Gemahlin: Catharina

v. Törinczy de Teriekfalva. — Joseph , erster Graf v. Mailäth de Szäcfehely.

Graf Joseph (I.), geb. 1735, gest. 1810, war zweimal vermählt und

hatte aus beiden Ehen eine grosse Nachkommenschaft. Aus der ersten Ehe
mit Maria v. Bossänvi stammten dreizehn, aus der zweiten mit Anna Gräfin

Sandor fünf Kinder. Drei seiner Söhne, von welchen zwei noch leben, haben

das Geschlecht fortgepflanzt. Von dem älteren Sohne, Graf Joseph (II.), geb.

1760, gest. 1825, stammt aus der Ehe mit Gräfin Sennyei, gest. 1819:

Graf JOSEPH Simon , geb. 29. Juni 1796, Herr der Herrschaft Per-

benyck im Zembliner Comitat in Ungarn. Der Bruder desselben ist Graf
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Anton Joseph, geb. 22. Febr. 1801, k. k. Kammerer, Geb. Kalb und Slaats-
minister a. D.

Die beiden lebenden Söhne des Grafen Joseph (I.) und die Brüder des

Grafen Joseph (II.) sind: Graf Carl Joseph Ignaz, geh. 31. Jan. 1781, k.
k. Kämmerer und jubilirter kön. ungar. Ilofkammerralh, Herr der Ilerrschafl

Nagy-Töre im Barser Comitat, verm. mit Judith Reviczky v. Revisnye, geb.
9. Jan. 1800, aus welcher Ehe eine Tochter, Gräfin Maria , geh. 4. Aug.

1821, verm. I.März 1847 mit Ladislaus Freiherrn Medniansky de Medgyes,

Wittwe seit 4. Juni 1849, entsprossen ist, — und Graf Johann Nepomuk

Joseph, geb. 5. Oct. 1786, Mitglied der kön. bayer. Academie der Wissen¬
schaften, k. k. Kämmerer, verm. 4. Juli 1808 mit Anna Gräfin Revay, geb.

3. Oct. 1790, aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Kolomann , geb. 1. Nov.

1815, und eine Tochter, Gräfin Henriette , geb. 26. Jan. 1811, leben. —

Die drei lebenden Schwestern der Grafen Joseph (IL), Carl Joseph Ignaz

und Johann Nepomuk Joseph sind: Gräfin Julia , geb. 4. Febr. 1782, Ober¬
vorsteherin des Instituts der engl. Fräulein in der österr. Monarchie zu

St. Pölten; Gräfin Elise , geh. 23. Mai 1794, verm. mit Emmerich Grafen

Balthyäni Pinkafelder Linie (s. Bd. I. S. 55), und Gräfin Agnes , geh. 4. Febr.
1798, Wittwe seit 17. Juni 1844 von Alois Freiherrn Medniansky de Med¬

gyes, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Präsidenten der ungar. Ilofkammer etc.

Grafen v. iHarzaiii, Stein hol und Xeuhaus.

JSatljolifdp ffieflcrrctdj.
In Tirol begütert.

Wappen: im goldenen Schilde ein schwarzes Kriickenkmiz. Den Schild
bedeckt die Grafenkrone.

Die Grafen v. Marzani gehören zu einer allen Adelsfamilie, welche ur¬

sprünglich aus dem Königreich Neapel stammt, aber aus welcher Glieder
schon im 15. Jahrhundert sich nach Tirol wendeten und in dieser Graf¬

schaft sich ansässig machten. Den Reichsadel erhielt die Familie vom Kaiser

Joseph II. im Jahre 1769, und den Reichsgrafenstand vom Kaiser Leopold II.
1790, letzteren in der Person des Grafen Lorenz.
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Die jelzigeii Glinder der Familie sind Nachkommen des Grafen Lorenz
v. Marzani aus der Ehe mit Maria Anna Edlen v. Bernardi. Das Haupt der
Familie ist der iiiteste Sohn:

AUGUSTIN Reichsgraf v. Marzani, Steinhof und Neuhaus, geh. 1789,
vorm. 1822 mit Rosine v . Madernini. Aus dieser Ehe stammt ein Solin und

eine Tochter. Ersterer ist Graf Augdstin (IL), geb. 1822, verm. 1848 mit

Maria Gräfin Pompeali, gest. 23. Dec. 1851, aus welcher Ehe zwei Söhne

leben, die Grafen Augustin (III.), geh. 19. Sept. 1849, und Odoard , geh.

8. Aug. 1851 — Letztere, Gräfin Violante , geb. 1830, verm. sich 5. Febr.

1851 mit Sigismund Grafen Manci.— Das Haupt des Hauses, Graf Augustin,
hat drei Brüder und drei Schwestern. Die drei Brüder sind: Graf Lorenz,

geb. 1793, verm. 1822 mit Maria Gräfin v. Montalhono, aus welcher Ehe,

neben einer Tochter, Gräfin SoniiE, geh. 1830, drei Söhne leben, die Gra¬

fen Lorenz , geb. 1828, Gdido , geh. 1833, k. k. Lieutenant, und Albert,

geh. 1845. — Graf Johann Baptist, geh. 1794, k. k. Ministerial-Rath und
1. Statlhalterei-Rath im Venetianischen, verm. 1820 mit Juliane , Tochter

des Slaroslen von Gro Nowsky auf Gross- und Klein-Chelm, aus welcher

Ehe zwei Söhne stammen, die Grafen Carl , geb. 1821, und Biciiard , geb.

1826, k. k. Ober-Lieutenant in d. A., verm. 1851 mit Clarice Marquise

Guossi, aus welcher letzteren Ehe Gräfin Julia Calharina, geb. 8. Aug.
1852, entsprossen ist, —■ und Graf Peter , geh. 1797, k. k. Guhernialralh.

— Die drei Schwestern des Grafen Augustin und der genannten Brüder
sind Gräfin Josephine , verm. 15. Febr. 1815 mit Carl Justus Freiherrn

Torresani v. Lanzenfeld, k. k. Hofrath und General-Polizei-Director zu Mai¬

land, Wittwe seit 8. Aug. 1S52; Gräfin Anna , geh. 1800, und Gräfin Fran¬
ziska , geb. 1802, verm. mil Antonio Libera de Villa.



GRAFEN V. MAZZUCHELLI. 237

Ünll)Olifri).
Grafen v. IHazzuclielli.

fficflmrcidj (JTambaröci imö Steiermark).

In Steiermark reich begütert.

Wappen: Schild quer getheilt; oben in Blau auf grünem Boden ein
rochtsgekchrlcr, vorwärtsseilender, goldener, geflügelter, liegender Löwe, dessen
Haupt ein goldener Heiligenschein umgieht und welcher mit den beiden Vorder¬
pranken eine aufgeschlagene silberne Bibel hält, auf deren Blättern die Worte:
i'ax tibi Marce Evangeliste mens zu lesen sind (Markuslöwe von Venedig); unten
im von Blau und Gold mit gewechselten Tincturen quadrirlen Felde ein links ge¬
kehrter Löwe von gewechselten Tincturen, welcher eine silberne, oben mit dem
Kopfe eines Mannes besteckte, senkrecht gestellte Lanze hält. Den Schild bedeckt
die Grafenkrone und denselben halten zwei auswärtssehende Löwen. Die Devise ist:
Hoslibus versis. — Nach Angaben Einiger ist die quere Theilung des Schildes
nicht eine einfache, sondern dieselbe ist durch einen schmalen rothen Querbalken
bedingt. An diese Annahme hält sich auch das Gen. Taschenb. d. gräfl. Häuser
(1S53. S. 450), doch ergeben Lackabdrücke von neueren, wie es scheint, sehr ge¬
nau gestochenen Botschaften aus der Familie keinen rothen Querbalken, sondern
zeigen eine ganz einfache Theilung des Schildes.

Die Grafen Mazzuchelli stammen aus einer alten Familie Dalmaliens,

welche aus dem, auf einer Insel liegenden Kreise Zara entsprossen ist. Der
erste bekannte Stammvater der Familie ist Christian Mazzuchelli, welcher

1328 Feldherr des Herzogs Ludwig I. v.Gonzaga war. Der Grafenstand

wurde dem Geschlechte zuerst im Jahre 1511 von dem Senate von Venedig

ertheilt. Später machte sich die Familie auch in Steiermark ansässig und

wurde vom Kaiser Franz I. von Oesterreich 1830 in der Person des jetzigen
Hauptes der Familie in den österr. Grafenstand erhohen.

Das jetzige Haupt der Familie ist:

ALOIS Graf Mazzuchelli, geh. 17. Sept. 1776, Herr und Landstand in

Steiermark, k. k. wirkl. Geh. Jtath, Feldzeugmeister in Pension und Re-

giments-Inhaher, venu. 18. März 1800 mit Pauline d'Eydery de St. Lau¬
rent, gel). 24. Juni 1784. Aus dieser Ehe stammt, neben zwei Töchtern,

ein Sohn, Graf Johann , geh. 4. Juli 1811, k. k. Rathsprotoeollist bei dem
mährisch-schlesischen Oberlandesgericht zu Brünn, verm. 18. Jan. 1841

mit Maria Freiin v. Henlschel auf Gutschdorf, geb. 22. Oct. 1822, aus wel¬
cher Ehe drei Töchter entsprossen sind, die Gräfinnen: Pauline , geh.4.März
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ßotl)olifd). ßclgtcn.

Besitz: die Herrschaften Atrin, Gorsoncourt, Landen elc.

1843, Johanna , geb. 3. Sept. 1844, und Isabella , geb. 9. April 1846. —
Die beiden Töchter des Grafen Alois sind: Gräfin Isabella , gel). 19. Febr.

1815, verm. 9. Febr. 1842 mit Peter Marquis Sordi, k. k. Kämmerer und
Ober-Lieutenant in d. A., und Gräfin Helene , geb. 15. Mai 1818, verm.

9. Febr. 1842 mit Claudius Grafen Bossi, k. k. Delegalions-Adjuncten in

Bergamo.

GRAI'-EN V. MEAN UN1I BEAURIEUX.

Wappen: im silbernen Schilde ein gniner Bäum, vor dessen Stamme auf
einer rotlien Stange ein schwarzer Adler steht. Den Schild bedeckt die Grafen-
krone, und aus derselben bricht ein rechtssehender, schwarzer Adler mit ausge¬
breiteten Flügeln und roth ausschlagender Zunge hervor.

Sehr alte, angesehene niederländische Adelsfamilie, in welche, den ge¬

wöhnlichen Angaben nach, vom Kaiser Leopold 1. 1694 der Freiherren¬

stand und bald nachher der Grafenstand gekommen ist. Puter Graf v. Mean

und Beaurieux, geb. 17. Nov. 1691, gest. 7. Febr. 1757, Herr der Herr¬
schaft Beaurieux, Atrin etc., Commissaire Deciseur zu Maslrichl, filrstl. Litt—
lieh. wirk. Geh. Rath, vermählte sich 27. Febr. 1718 mit Helena Johanna

Catharina, Tochter Johann Carls Freiherrn v. Waha, Herrn vi Loen, gel).

24. April 1699, gest. 2. Dec. 1776. Der Sohn aus dieser Ehe war Franz

Anton , geb. 25. Dec. 1724, gest. 4. Juli 1 788, Herr der Herrschaft Atrin etc.,
fitrstl. Lüttich. wirkl. Geb. Rath und kurcöUi. Kammerherr, verm. 15. Mai

1752 mit Anna Franziska Elisabeth Gräfin v. Hoensbröch d'Ost, geb.

21. April 1722, gest. 27. Febr. 1782. Aus dieser Ehe entsprossen drei

Söhne, Peter Carl Franz , welcher das Geschlecht fortpflanzte, Franz Anton
Maria Conslanz, welcher 16. Aug. 1792 zum Fürstbischof von Lüttich er¬

wählt wurde, und Caesar Constanlin Maria, Domherr zu Ltttlich und Propst
zu Tongern.
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Die jelzt bekannten beiden Glieder des gräflichen Hauses Mean und
Beaurieux. stammen von dem Grafen Peteii Carl Franz, geb. 25. Sept. 1753,

gest. 26. April 1S02, k. k. Kämmerer, fürstl. Lüttich. wirkl. Geh. Rath
und Grand-Mayeur zu Lüttich, Herrn der Herrschaften Atrin, Gorsoncourt,
Landen etc., aus der Ehe mit Maria Aloise Gräfin v. Wrbna, geh. 22. Aug.

1 756, verm. 7. Juni 1784. Der Sohn desselben ist:

Graf FRANZ EUGEN, geb. 9. Febr. 1 789, und die Schwester des Letz¬

teren , Gräfin Franziska Aloise, geb. 13. Nov. 1792, verm. 7. Aug. 1810

mit Constantin Freiherrn v. Copis, kön. niederländ. Kammerherrn.

Grafeil v. Hieran.
JSalholifd). ©cfUrrrtd).

Wappen: Schild der Länge nach getheilt, und in der linken Hälfte mit
einer von Roth und Silber gestickten Leiste umgeben ; rechts quergetheilt: oben
in Silber ein rechtssprihgender, rotber Löwe, unten in Blau ein auswärts sehender,
goldener Adler (Meran); die linke Schildeshälfte quadrirt mit Mittelschild. Mittel¬
schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein silberner Querbalken, links in
Silber ein rechtssehender, gekrönter, rotber Löwe (Oesterreich und Habsburg).
1 und 4 Roth und mit plattem silbernen Kreuze überzogen; 2 und 3 in Blau
auf grünem Hügel ein Alpenscbloss mit Giebeln, Tlüirmen, Fenstern und Thor
(Brandbof). Ueber der, den Schild bedeckenden Grafenkrone erheben sich fünf
gekrönte Helme. Der rechte Helm trägt einwärts sehend und wachsend den rothen
Löwen des Schildes, der zweite fünf Pfauenfedern, der mittlere einen Busch von
fiinl goldenen Federn, welche mit einem rothen, sebrägrechts gebogenen und unter¬
halb wolkenartig ausgebrochenen Raiken belegt sind, der vierte zwischen einem
offenen blauen Adlersfluge den Hügel mit dem Alpenscblossc des 2. und 3. Feldes



240 GRAFEN V. MKRAVIGLIA-CRIVELI.I.

der linken Scliildeslililfte und der linke eine wachsende, vonvärlss.chcndc Jungfrau
mit lilauem Kleide, goldener Leibbinde, blossem Kopfe und blondem berabwallen-
den Haar, welche beide Hunde in die Seite stemmt. Die Helmdecken sind rechts
rolli und silbern, links blau und golden, und den Schild halt rechts ein ein-
wärtssehender Steinadler, links ein Gemsbock. Beide Schildhalter stehen auf einem
Biegenden blauen Bande mit dein Motto in silbernen Buchstaben: Si Deus mecutn,
quis contra me.— Die Angabe des Gen. Taschenb. d. gräB. Häuser (1854. S.489I:
„den Hauptschild umgiebt eine von Roth und Silber gestickte Leiste" ist unrichtig.
Diese Leiste umgiebt, wie oben abgebildet und beschrieben ist, nur die ganze linke
Hälfte des Hauptscbildes, während die rechte diese Leiste nicht zeigt.

Erzherzog Johann Baptist Joseph Fahian Sebastian — siebenter Sohn

des Kaisers Leopoldll. — geh. 20. Jan. 1780, k. k. General-Feldmarschall
und Regiments-Inhaber, vom 12. Juli 1848 bis zum 20. Dec. 1849 deut¬

scher provisorischer Reichsverweser, vermählte sich in morganatischer Ehe

18. Febr. 1S27 mit Anna Plochcl, geh. 6. Jan. 1804. Letztere wurde vom
Kaiser Franz I. von Oesterreich 4. Juli 1834 in den osterr. Freiherrenstand

als Freiin v. Brandhof, und vom Kaiser Franz Joseph I. von Oesterreich im
Jan. 1S50 in den österr. Grafenstand als Gräfin v. Meran erhoben.

Aus dieser Ehe stammt:

FRANZ Graf v. Meran, Freiherr, v. Brandhof, geh. 11. März 1839.

Grafen v. Meraviglia-Crivelli.
fiotljolifd). ©cjlrvrcidj.

In Mähren etc. begütert.

Wappen: Schild der Länge nach getlieilt; rechts in Gold drei blaue,
über cinanderstehende Spurren (Meraviglia), links quer gelheilt: oben in Gold ein
schwarzer, gekrönter Adler, unten von Roth und Silber mit gewechselten Tincturen
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quadrirt, und in der Mitte mit einem goldenen, runden Siebe, in welchem sich
Weizenkörner linden, belegt (Crivelli). Den Schild bedeckt eine Grafenkrone, auf
welcher drei gekrönte Helme stehen: der rechte trägt einen einwärts gekehrten
silzenden silbernen Hund mit rothem Halsband, der mittlere einen gekrönten,
schwarzen Adler, und der linke ein wachsendes, aufgezäumtes, silbernes Ross. Die
Decken sind rechts blau und golden, links roth und silbern. — Das Gen. Tasckenb.
d. gräfl. Häuser (1848. S. 431). giebt in Gold wohl irrthümlick silberne Sparren
an, und stellt links einen nicht gekrönten Adler in ein Schildeshaupt. Lackab
drucke entsprechen diesen Angaben nicht. Einer derselben zeigt den Schild nur
quer gelheilt; oben steht in Gold ein gekrönter Doppel-Adler, unten die drei Spar¬
ren. Die übrigen Tin.cturen sind nicht zu erkennen. — Die Supplemente zum
Siebmacher (VI. 6) tingiren ebenfalls die Sparren silbern und das Sieb braun mit
silberner Einfassung.

Alle, angesehene italienische und, soviel bekannt ist, ursprünglich mai-
ländische Familie, Welche nach den Urkunden und Ahnentafeln des Ge¬
schlechts schon mehrere Jahrhunderte in Italien mit der Grafenwürde vor¬

gekommen ist. Glieder derselben kamen im vorigen Jahrhundert nach
Oesterreich, gelangten in k. k. Kriegsdiensten zu hohen Ehrenstellen und

erhielten den erbländisch-österreichischen Grafenstand (s. unten), traten zu

alten und berühmten österreichischen Häusern durch Vermählung in nahe
verwandtschaftliche Beziehung, und gelangten zu hohem Ansehen, grossen
Würden und bedeutendem Grundbesitz.

Die Abstammung der jetzigen Familienglieder ergiebl sich aus folgen¬
der Ahnentafel: Gio Steffano Conlc Meraviglia-Crivelli; Gemahlin: Anna

Theresia de Moltcna. — Pio Antonio Conte Meraviglia-Crivelli; Gemahlin :

Maria Therese de Longo. — Johann Stephan Graf v. Meraviglia-Crivelli;
Gemahlin: Maria Anna Gräfin v. Mollart. — Anton (I); Gemahlin: Eleonora

Vincentia Gräfin v. Abensperg und Traun, geb. 28. Nov. 1763, venu. 1781.
— Anton (IL), Joseph, Leopold, Franz Xaver, Rudolph und Ladislaus , Ge¬

brüder Grafen v. Meraviglia-Crivelli. — Der erbländisch - österreichische
Grafenstand ist vom Kaiser Franz I. im Jahre 1761 in die Familie gekom¬

men, und zwar in der Person des Johann Stephan Meraviglia-Crivelli, k. k.
Oberst-Lieutenants und General-Adjutanten zu Mailand. In dem betreffenden

Diplom ist ausdrücklich angeführt, dass diese Standeserhöhung erfolgt sei
„wegen seines uralten Geschlechtes und seiner ausgezeichneten Militär¬
dienste."

Der jetzige Personalbestand der gräfl. Familie ist folgender:
Graf JOSEPH — Sohn des Grafen Anton (I.) und Enkel des Grafen

Johann Stephan — geh. 24. Sept. 1790, k. k. Kämmerer und Major in

d. A. Die, vier Brüder desselben sind: Graf Leopold , geh. 15. Nov. 1796,

k. k. Kämmerer und Oberst in d. A.; — Graf Franz Xaver, geh. 25. Jan.
1799, k. k. Kämmerer und Major in d. A., verm. 16. Oct. 1832 mit Maria

Theresia Amalie Gräfin v. Kolowrat-Krakowsky— Schwester des Grafen

Joseph Ernst (s. Bd. I. S. 459) — geb. 10. SepL. 1 SOS ; — Graf Rudolph,
geh. 7. April 1801, k. k. Ober-Lieutenant in d. A., verm. 16. Juni 1827

mit Aloisia Gräfin v. Heister, geh. 29. Aug. 1798, gest. 23. Nov. 1848,

aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Gräfin Maria , geh. 19. Sept. 1829,

verm. 22. Febr. 1851 mit dem k. k. Hauptmann Camillo Busetti, zwei

Söhne leben, die Grafen Rudolph , geh. 15. Dec. 1833, k. k. Lieutenant,
HI. ' 16



242 gral'en v. mhravigma-crivelli.

und Leopold , geb. 25. März 1836, k. k. Cadet — untl Graf Ladislaus,

geb. 15. Febr. 1804, k. k. Kämmerer und Hauptmann in d. A., venu.
3. Juli 1831 mit Maria Anna Freiin Ubelli v. Siegburg, geb. 29. Juli 1810,

aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Ottomar Joseph Procop, geb. 12. Aug.

1833, k. k. Ober-Lieutenant, und zwei Töchter, die Gräfinnen Maria , geb.

7. Sept. 1838, Stiftsdame zu Maria-Schul, und Olga , geb. 18. April 1843,
stammen. — Von dem verstorbenen Bruder der Grafen Joseph, Leopold,

Franz, Xaver, Rudolph und Ladislaus, dem Grafen Anton (II), geb. 17. April

1782, gest. 3. Mai 1844, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, General-Major und
Oberst-Hofmeister bei dem Erzherzog Rainer, leben aus der Ehe mit Maria

Crescentia Gräfin v. Eissingen-Nippenburg, geb. 30. Nov. 1808, gest.
23. Mai 1841, fünf Töchter, die Gräfinnen: Maria Therese, geb. 29. März

1835, verm. 12. März 1853 mit Ferdinand Caspar Grafen v. Rissingen-

Ni ppenburg (s. Rd. I. S. 87), Therese und Eleonore , Zwillinge, geb. 6. Juni

1836, Ferdinandine , geb. 1. März 1839, und Antonie , geb. 4. Mai 1840.

— Die drei Schwestern der oben genannten sechs Rriider sind: Gräfin

Eleonore , geb. 25. März 1789, Gräfin Ludmilla , geb. 12. April 1794,
verm. 14. Oct. 1811 mit Carl Leonhard Grafen v. Harrach (s. Rd. I. S. 321),

Witlwe seit 8. März 1831, und Gräfin Therese , geb. 22. Jan. 1798, Stifts-

dame im herz, savoyschen Damen stift in Wien.
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Grafen v. Michna.
JSatljolifdj. ©cflcrrcid;.

In Molinien begütert.

Wappen: quadrirtcr Schild mit Miüelschild. Im gekrönten rothen Mittel¬
schilde ein silberner Querbalken, welcher mit der Chiffre F. II. belegt ist. 1 von Roth
und Silber, 2 von Gold und Schwarz, 3 von Schwarz und Gold, und 4 von Silber und
Roth sechsmal der Länge nach getheilt; vor dem 2. Felde steht ein einwärts sehender,
gekrönter schwarzer Adler, vor dem dritten ein rechtsgekehrter, goldener, gekrönter
und doppell geschweifter Löwe. Uebcr der Grafenkrone erheben sich zwei gekrönte
Helme. Auf dem rechten steht einwärlssehend ein das Rad schlagender Pfau,
welcher im Schnabel einen goldenen Ring hält, und auf dem linken der Löwe des
dritten Feldes. Die Helmdecken sind rechts schwarz und golden, links roth und
silbern. — Die Supplemente zum Siehmacher (VI. 24) zeigen auf dem Querhaiken
des Mittelschildes die Chiffre nicht, und Fehl 1 und 4 ist viermal von Silber und
Roth, Feld 2 eben so viele Male von Gold und Schwarz, und Feld 3 von Schwarz
und Gold der Länge nach getheilt. — Das Gen. Taschen!), d. gräfl. Häuser (1854.
S. 496) gfebt die Felder, wie folgt, an: 1 und 4 von Roth und Silber sechsmal
lang abgestreift; 2 und 3 von Gold und Schwarz sechsmal lang abgetheilt, oben
mit einem goldenen, gekrönten Adler, unlen mit einem goldenen, gekrönten, dop¬
pelt geschwänzten, rechtsspringenden Löwen belegt

Alle böhmische Adelsfamilie, welche zu hohem Ansehen gekommen
ist und den Freiherren- und Grafenstand (s. unten) erhallen hat. Die
Slammgüter der Familie lagen in Böhmen in der Nähe des sächs. Erzgebir¬
ges, und namentlich kommt .lohndorff als Hauplsitz des Geschlechts vor.
Paul v. Miehnä war um 1609 böhm. Reichs-Vicccanzler, und Georg Wil¬
helm v. Miclina, k. k. Rath und Oherhauptmann aller kais. Herrschaften in
Böhmen, später königl. böhmischer Appellationsrath, wurde vom Kaiser
Ferdinand II. 1632 mit dem Prädieale: v. Waitzenau in den Freiherren-
sland erhohen. Wilhelm Ernst, Freiherr, war um 1670 königl. Ilof-, Lehn¬

te*
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und Kammerrechts-Beisitzer in Böhmen, und Carl Georg Wenzel um 1709
kais. Rath, Kämmerer und Hauptmann im Elnbogner Kreise. Letzteren hat
Gauhe, welcher die Familie unter dem unrichtigen Namen: Michna v. Wei-
zcnliofen abhandelt, schon im letztgenannten Jahre, in welchem der Grafen-
sland in die Familie noch nicht gelangt war, als Gral' aufgeführt. Der
böhmische Grafenstand ist nämlich vom Kaiser Carl VI. im Jahre 1711 der
Familie verliehen worden, und das Diplom ist für M artin M ichael, J ohann
W enzel und Wenzel F erdinand , Gebrüder Michna, Freiherren v. Waitze-
nau, ausgefertigt.

Das einzige, jetzt bekannte Glied des gräflichen llauses, der unten an¬
zuführende Friedrich Johann Graf v. Michna, ist ein Nachkomme des eben
genannten Grafen Johann Wenzel, und in Bezug auf denselben gehören aus
den, der Redaction vorliegenden Ahnentafeln der Familie: Grafen v. Michna
und Grafen Bubna v. Littitz, Grafen v. Michna und v. Cünens etc. folgende
Glieder hierher: W ilhelm W enzel F ranz Freiherr Michna v. Waitzenau;
Gemahlin: Elisabeth Polyxene Enis v. Aller und Iveagh. — J ohann W enzel,
Graf; Gemahlin: Maria Caroline Freiin Wopping v. Karpheim. - F erdinand
Carl J oseph ; Gemahlin: Sophie Dubois-Desfeignies Baronne de la Tour-
nelle. — C arl J oseph ; Gemahlin: Johanna Gräfin Bubna v. Littitz. —
E manuel P eter , geb. 18. Dec. 1772, gest. 16. Nov. 1827, k. k. Kämmerer,
ordentlicher Professor der Landwirlhschalt an der Universität Prag, k. k.
Ober-Lieutenant in d. A.; Gemahlin : Maria Therese Freiin Wiedcrsperger
v. Wiedersperg, geb. 1. April 1771. Aus dieser Ehe stammt:

FRIEDRICH J ohann Graf Michna, Freiherr v. Waitzenau, geh. 1 5. März
1804, k. k. Bezirks -Hauptmann 2. Classe zu Reichenberg in Böhmen. —
Die Schwester des Grafen Emanuel Peter, Gräfin Maria Anna, geh. 4. Aug.
1774, Wittwe seit 7. Juli 1823 von dem k. k. Hauptmann Podiwin Donat
Freiherrn v. Rumerskirch, ist 18. Nov. 1846 gestorben.
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Grafen v. Miclzyiiski, Brudzewo - Mielzynski.

Besitz: im Grossherzogtluim Posen die Rittergüter Köbnitz, Godziszewo, Woyciecbowo und
Heide-Vorwerk im Kreise Boinst, und Worniki i Kolowo im Kreise Kosten; die
Herrschaft Miloslnw im Kreise VVreschen; die Herrschaft Pawlowice im Kreise
Fraustadt, lind Zvtowiecko im Kreise Kröben; die Herrschaft Baszkotv im Kreise
Krotoszvn etc.

Wappen: in Blau ein silbernes Hufeisen, auf dessen innerer Milte mit
der Spitze ein kurzer Degen mit goldenem Griffe und Knopfe aufstellt (Haus No¬
wina). Auf dem Schilde steht ein mit einer Grafenkrone gekrönter Helm, und auf
der Krone ruht mit dem Knie ein silbern gerüstetes und besporntes Bein so, dass
der Fuss naclt oben und links steht. Die Helmdecken sind rollt und blau. Bis¬
weilen umgeben zahlreiche Armaturen und Siegeszeichen an den Seiten und unten
den Schild, so z. B. im Wappenb. der preuss. Monarchie (I. 71). — Die gegebene
Beschreibung dieses Wappens hat Speners Ansicht vor sich, dass das Wappenbild
des Hauses Noivina ein Hufeisen sei. Sinapius nahm dagegen einen „Kesselrinken"
an, und schon demgetnüss lässt sich nichts dagegen sagen, dass das Gen. Tascltenb.
d. gräß. Häuser das Wappen, wie folgt, angiebt: in Blau ein silberner Kesselrinken,
und zwischen dessen beiden, wie ein Hufeisen, nach oben auswärtsgebogenen Hen¬
keln ein blankes Schwert mit goldenem Griffe, die Spitze unten.

Sehr alte und sehr angesehene, weit verzweigte und reich begüterte

polnische Adelsfamilie, als deren Ahnherr ein tapferer Krieger, Nowina,

angenommen wird, welcher 1137 in der Schlacht hei Halicz dem Herzog
Boleslaus Krzywousty von Polen das Lehen rettete und von Letzterem da¬
für zum Lohne die Ritterwürde mit mehreren Gütern um Krakau erhielt.

Der Urenkel des Nowina, Swientoslaw, Herzogs Casimir des Gerechten in
Polen Rath, schenkte dem Kloster zu Miechow 1186 das Dorf Chycza und

wurde 1194 Castellan von Krakau. Die Nachkommen desselben gelangten
zu grossem Grundbesitz in der Wojwodschafl Kaiisch, namentlich zu den

hei Gnesen liegenden Gütern Brudzewo und Mielzyn, von welchem letzteren
Gute der Name Mielzynski herrührt. Zuerst kommt mit diesem Namen ur¬

kundlich 1590 Adalbert als Landbote auf dem polnischen Reichstage vor.
Lucas v. Mielzynski, gest. 1627, war Castellan von Gnesen und Starost

von Powidz, und der Bruder desselben, Nicolaus, gest. 1633, ebenfalls

Castellan von Gnesen; Christoph, gest. 1638, war Castellan von Kaiisch,

füatbnlifd). $rnt|;ctt.
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und Matthias, gest. 1696, Caslellan von Schrimm und Slarost von Exin.
Zwei Söline des Letzteren, Christoph, gest. 1723, und Franz, waren nach
einander Castellane von Schrimm; Andreas wurde 1733 Starost von Exin,

und Joseph, Herr der Herrschaften Samoczyn und Gollancz, 177S Castellan
und 1787 Wojwode von Posen. Matthias war 1789 Land-Kümmerer von

Fraustadt, und Maximilian , seil 1 77 5 k. poln. Kron-Grossschreiber, wurde

vom König Friedrich Wilhelm III. von Preussen 5. Juni 1798 in den preus-

sischen Gralenstand erhoben, und diese Erhebung wurde 28. Aug. 1817
ftlr den Sohn des Grafen Maximilian, Stanislaus , Herrn der Herrschaft

Pawlowice bei Lissa, General in poln. Diensten etc., so wie für Joseph
v. Mielzyriski, Starosten von Kazimierz, Herrn auf Miloslaw und Köbnilz,

und für Nicolaus v . Mielzynski, Herrn der Herrschaft Baszkow, von Neuem

anerkannt lind bestätigt.

Die gräfliche Familie theilt sich jetzt in drei Linien, von welchen die
erste vom Grafen Joseph , die zweite vom Grafen Stanislaus , und die

drille vom Grafen Nicolaus (s . sämmtliche oben) abstammt.

Der jetzige Personalbestand aller drei Linien ist nachstehender:

Erste Linie. MATTHIAS Graf v. Brudzewo-Mielzynski — Sohn des
Grafen Joseph aus der Ehe mit Gräfin Magdalene , Starostin von Kazimierz,

jetzt Wittwe — Herr auf Köbnilz, Godziszewo, Woyciechowo und Heide-
Vorwerk, so wie auf Woznicki i Kotowo, Wittwer. Die drei Söhne des¬

selben sind die Grafen Joseph, Johann und Carl , und die vier Töchter, die
Gräfinnen: Maria , Wittwe des 1846 verstorbenen Johann Grafen Bnin-

Bninski, Franziska, Barbara , venu, mit Stanislaus Grafen Pialer, und Amila.

— Der Bruder des Grafen Matthias ist: Graf Severin , Herr der Herrschaft

Miloslaw, verm. mit Franziska v . Wilkszycka.
Zweite Linie. LEO Graf v. Brudzewo-Miclzynski — Sohn des

Grafen Stanislaus — Herr der Herrschaften Pawlowice und Zytowiecka,
verm. 1842 mit N. N. v. Polocka. Die drei Schwestern des Grafen Leo sind

die Gräfinnen: Elisabeth , Wittwe des Gutsbesitzers Ludwig v. Mycielski,
Eleonore , Herrin der Herrschaften Gollancz und Smogiiisdorf, seit 1852

Wittwe des Gutsbesitzers Joseph Napoleon v. Czapski, und Philippine,
verm. mit Herrn v. Sczaniecki.

Dritte Linie. ALEXANDER Graf v. Brudzewo-Mielzynski — Sohn
des Grafen Nicolaus — Herr der Herrschaft Baszkow, verm. mit Catiiarina

Gräfin v. Potulicka. — Die Schwester desselben, Gräfin Tiieodosia , ist
Wittwe von Heinrich v. Dzieduszycki.
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Grafen v. Mier.
lilatholifd). ffi eftmeid).

Besitz: in Galizien die Hensehalien Ratlziecliow, Wozuczyn und Busk im Kreise Zloczow.

Wappen: quadrirtcr Schild; 1 und 4 in Silber ein blauer Querbalken
mit drei nebeneinander stellenden, silbernen, fünfstrahligen Sternen; 2 und 3 in
itulh drei |2 und 1) goldene Garben. Den Schild bedeckt die Grafenkrone, auf
welcher ein gekrönter, oder wohl auch mit einem blausilbernen Wulste bedeckter
Hehn steht. Derselbe trägt einen nach rechts sehenden .Mohrenkopf mit rother
Kopfbinde. Die Hehudecken sind rechts roll) und golden, links blau und silbern,
und den Schild halten zwei einwärtssehende Mohren, welche in der freien Hand
Rogen und Pfeile tragen. Die Devise ist: Durum Patientia, nach anderen Angaben :
Tout pour le mieux. — Das Gen. Taschenb. d. gräQ. Häuser (1S54. S. 4991 lingirt
die Sterne golden, und das Wappenh. der Oesterr. Monarchie (IV. 86) Feld 2 und
3 blau.

Die Grafen v. Mier stammen aus einer alten, wie gewöhnlich ange¬

nommen wird, ursprünglich schottischen Adelsfamilie, welche unter dem
Namen: Mier, Baron of Park and Rowallan vorkommt. Torsten Mier, die¬

sem Geschlechle angehörig, erhielt vom König Carl XI. von Schweden
16. Ocl. 1680 den schwedischen Adelsstand, und W ilhelm v . Mier, ein

Sohn J ohanns , k. poln. General-Major, erlangte auf dem Reichstage zu

Grodno, 28. Oct. 1726, das polnische Indigenat. Letzterer kaufte die Gitter

Radziechow und Wozuczyn in Galizien, und aus der Ehe mit Catharine

v. Geschau (Geschhaw) stammten zwei Söhne, J oseph , Starosl von Busk

und später k. k. w. Geh. Rath, und J ohann , General-Major in poln. Dien¬
sten und Castellan von Livland. Diese beiden Brüder wurden vom Kaiser

Joseph II. 30. Dec. 1777 in den erbländisch-österreichischen Grafenstand

erhohen und erhielten später, 11. Sept. 1782, auclMie Magnaten würde
von Galizien.
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Die jetzigen Glieder des gräflichen Hauses sind Nachkommen der
Grafen Joseph und Johann.

Vom Grafen Joseph lebt aus der zweiten Ehe mit Anna Fürstin v. Sa-
pieha eine Tochter, Gräfin Agnes , Gemahlin des Grafen Felix, v. Mier (s. u.)

Vom Grafen Johann entsprossen aus der Ehe mit Anna Gräfin Tar-
nowska zwei Söhne, die Grafen Adam und Felix , von welchen der ältere,
Graf Adam, gestorben ist. Graf FELIX, geh. 30. Aug. 1788, k. k. Kämme¬
rer, Geh. Rath und Oberst-Landeskämmerer in den vereinigten Königreichen
Galizien und Lodomerien, vermählte sich 26. Ocl. 1818 mit Agnes Gräfin
v. Mier, geh. 21. Jan. 1800. Aus dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern,
Gräfin Cacilia , geb. 11. Aug. 1825, verm. 6. Juli 1844 mit Ladislaus Grafen
v. Badeni, und Gräfin Maria , geh. 26. Aug. 1839, drei Söhne: Graf Felix,
geb. 8. Aug. 1820, k. k. Kämmerer, verm. 26. Mai 1849 mit Felicia Grä¬
fin v. Starzefiska, geb. 13. Dec. 1830, aus welcher Ehe zwei Töchter, die
Gräfinnen Gabriele , geh. 16. April 1850, und Caroline , geh. 9. Febr.
1853, leben, — Graf Heinrich , geb. 5. Aug. 1829 — und Graf Carl,
geh. 24. Aug. 1832, k. k. Lieutenant.

Von dem verstorbenen Grafen Adam (s. oben), geb. 1786, gest. 5. Jan.
1832, k. k. Kämmerer und Oberst-Lieutenant, stammen aus der Ehe mit
Josepha Kapschuh, verm. 1808, Graf Titus , geb. 1810, k. k. Hauptmann
in d. A. , verm. mit Ludmilla v. Rogöiska, aus welcher Ehe eine Tochter,
Gräfin Henriette , geb. 1840, lebt — und Gräfin Henriette , geb. 1816,
verm. 1837 mit Michael Grafen Wiesiolowski, Herrn auf Goleszow.
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Grafen v. Migazzi von Wall u. Soimentlmrn.
fiatljolifd). ©cflccrcict).

Besitz: in Ungarn das Majorat Aranyos-Maröth etc., Mindszent etc.

Wappen: quadrirler Schild mit einem iiber denselben gezogenen schräg-
rechten, blauen Balken, welcher mit drei goldenen, unter einander stehenden Lilien
belegt ist. 1 in Schwarz eine oberhalb des Querbalkens im innern und obern
Winkel des Feldes grade, oder auch schrägrechts gestellte Sonne; 2 und 3 in
Silber ein schwarzer Thurm mit drei Zinnen, zwei Fenslern und offenem Thor,
und 4 in Schwarz eine unterhalb des erwähnten Querbalkens im inneren und un¬
teren Winkel des Feldes, wie angegeben, gestellte Sonne. Auf dem Schilde stehen
drei gekrönte Helme. Der rechte trägt die Sonne des 1. und 4. Feldes, der mitt¬
lere einen schwarzen, rechtsgekehrten und gekrönten Adler, dessen Brust Einige,
nach dem Slammwappen (s. unten), blau tingiren, und der linke den Zinnen¬
thurm des 2. und 3. Feldes. Die Helmdecken werden sehr verschieden angegeben.
Tyroffs N. A. W.-W. (I. 2, 104) und das Wappenbuch der Oesterr. Monarchie
(IV. 87) tingiren dieselben rechts schwarz und silbern, links blau und silbern; nach
anderen Angaben sind dieselben aber rechts blau und golden, links schwarz und
golden. — Das reichsritterliche Stammwappen war ein von Schwarz und Silber
quadrirter lediger Schild, iiber welchen ein schrägrechter, blauer, mit drei gol¬
denen Lilien belegter Balken gezogen war. Auf dem gekrönten Helme stand ein
rechtssehender, gekrönter, schwarzer Adler mit blauer Brust. Die Sonne und die
Zinnenthiirme im Schilde und auf den Helmen sind bei Erhebung in den Grafen¬
stand hinzugekommen.

Sehr altes, früher in der schweizerischen Landschaft Valtelin, später
aber im Bisthum Trienl begütertes und in die tiroler Landes-Adels-Malrikel
eingetragenes Geschlecht, dessen ununterbrochene, genau nachzuweisende
Stammreihe mit Humbert Migazzi um das Jahr 1251 beginnt. Der Reichs¬
adelsstand ist zuerst für Julian v . Migazzi vom Kaiser Rudolph II. 15. Juni
1578 von Neuem bestätigt worden, und später wurden von demselben
Kaiser Justinian und Johann Caspar , Gebrüder v. Migazzi in den Reichs-
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rittersland erhoben. Oer erblänilische österreichische Grafenstand ist vom

Kaiser Leopold ). 5. Juli 1698 in der Person des Freiherrn Vincenz , geb.

6. Oct. 1671, gest. 1722, k. k. oherösterr. Regierungsraths, mit dem Prä-
dicate: zu Wall und Sonnenthurm in die Familie gekommen. Die Sühne
des Letzteren aus der Ehe mit Barbara Catharina Freiin v. Prato und Se-

gonzano waren Graf Christoph Bartholomäus, geb. 20. Oct. 1714, zum
Erzbischof von Wien 19. März 1757 erwählt, und Graf Anton Caspar

Michael . Letzterer, geh. 21. Juli 1708, gest. 8. Juli 1771, k. k. w. Geh.
Rath etc., erlangte 12. Febr. 1761 das Herrenstands-Incolat in Böhmen

und 4. März 1764 das ludigenat im Königreich Ungarn, und von demselben

stammte aus erster Ehe mit Maria Franziska Margaretha Gräfin v. Trapp,

geh. 17. Juli 1717, verm. 12. Jan. 1736, gest. 30. Juli 1742: Graf

Christoph Vincenz Johann , geb. 8. Nov. 1737, gest. 13. Juni 1770, k. k.

Kämmerer, verm. 1763 mit Maria Anna Gräfin v. Kitnigl, geh. 10. Nov.
1743. Aus dieser Ehe entspross Graf Christoph Vincenz Anton , geb.

26. Mai 1765, gest. 1831, k. k. Kämmerer, verm. mit Aloyse Antonie
Gräfin v. Thürheim, geb. 6. Aug. 1767, verm. 12. Juni 1786, gest.
25. Juni 1851, und der ältere Sohn aus dieser Ehe war Graf Rudolph

CiiRisTorn, geh. 7. Mai 1787, gest. 29. Oct. 1850, Majoralsherr von Aranyos-
Maröth etc., k. k. Kämmerer, verm. 1. Nov. 1827 mit Mathilde v . Szenl-

Ivänyi, geh. 5. März 1809, jetzt Wittwe. Aus dieser Ehe stammen zwei

Sohne: Graf WILHELM, geh. 26. Febr. 1830, k. k. Oberlieutenant in d. A.,

verm. 29. März 1853 mit Antonie v . Marczihanyi, und Graf Johann , geb.
5. März 1832, k. k. Lieutenant. — Die beiden lebenden Brüder des Grafen

Christoph sind: Graf Franz , geh. 7. Oct. 1790, verm. mit Isabella Freiin
v. Ransonel-Villez, Wittwer seit 22. Jan. 1832, aus welcher Ehe Graf

Franz Alexander, geh. 12. Dec. 1831, k. k. Oberlieulonant in d. A., stammt

— und Graf Wilhelm , geh. 6. Dec. 1792, k. k. Kämmerer.
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Grafeil v. Mioiiczyii-HIionczyriski (Miaczlriski).
ßntljolifdj. jlmtlim, ©cflcrrcid), Fuifjlajttr.

Besitz: im Grossherzoglhum Posen die Kiilergüler Pmvlowo und Dzwonowö im Kreise
Woagrowiec eic.; die Herrschaften Pieniaki, Zalosce und Tysinienica in Galizien.

Wappen: im rollien Schilde ein mit Guld beschlagenes, schwarzes, mit
dem Mu ndstück liuksgekehrtes Jagdhorn, aus dessen Mitte ein geschlungenes, gol-

> denes Band empurgehl, welches oben mit einem kleinen goldenen Kreuze besetzt
ist (Haus Suchekomnaly). Den Schild deckt eine Grafenkrone, auf welcher sich
ein gekrönter Helm mit drei Straussenfedern, schwarz, golden, roth erhebt. Die
Helmdecken sind roth und schwarz.

Sehr alte polnische Adelsfamilie, welche sich weit ausgebreitet hat,
durch ihre Glieder, welche zu hohen Würden gelangten, zu grossem An¬

sehen gekommen und reich an Grundbesitz geworden ist. Die Familie

stammt ursprünglich aus der polnischen Wojwodschaft Plotzk, in welcher
dieselbe nach Urkunden schon im 16. Jahrhundert die Güter Mionczyn,

Luheradz und Klein-Boguszyn besass. Andreas v. Mionczyhski wurde Woj-
wode von Plotzk, und der Enkelsohn, Athanasius , gest. 1723, Wojwode

von Wolhynien. Letzterer, welcher, neben den erwähnten Gittern, auch

die polnischen Herrschaften Polajewo, Sielee, Trakty, Maciejowo, Sie-
mionsk, Zarnawiee, Zawieprzyce und Krasniczyn besass, wurde vom Kaiser

Leopold 1. 2. Dec. 1688 in Betracht seiner Verdienste um den Entsatz von

Wien in den Reichsgrafenstand erhohen. Reichsgraf Athanasius hatte aus
der Ehe mit Helena v. Luszkowska fünf Kinder, von welchen zwei Söhne,

Anton , Wojwode von Podlachien, und Peter , Wojwode von Czerniechow,

das Geschlecht fortpflanzten und die beiden noch blühenden Linien des

gräflichen Hauses gründeten. Von dem Stifter der ersten Linie, dem Grafen
Anton , stammten zwei Söhne, Graf Joseph, welcher als franz. General

unter Dumouriez sich sehr ausgezeichnet hat, und Graf Cajetan , k. poln.
General, in erster Ehe verm. mit Theresia v. Rafolowicz, und in zweiter
mit Thecla v. Jablonowska. Aus der ersten Ehe stammle Graf Stanislaus,

gest. 1842, k. poln. Oberst a. D., verm. mit Michalina v. Prosimska, gest.
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1852, aus der zweiten aber Graf Alexander fs. unten). Hie zweite, von
dem Grafen Peter abstammende Linie hat sich durch die beiden Söhne

desselben, die Grafen Adam und Joseph, in zwei Zweige geschieden.
Der jetzige Personalbestand des gräflichen Hauses in beiden Linien

ist nachstehender:

Erste Linie. ALEXANDEll Graf v. Mionczyn-Mionczynski — Sohn
des Grafen Stanislaus — Herr auf Pusztowo und Dzwonowo, verm. mit
N. N. v. Kultstein. Die drei Bruder des Grafen Alexander sind: Graf Wla¬
dimir , Graf Mieczislaus , verm. mit N. N. v. Glinska, und Graf Witold , vorm.

mit N. N. v. Slubicka.

Vom Grafen Cajetan leben aus erster Ehe (s. oben) zwei Töchter,
Gräfin Alexandra und Gräfin Constantia , Wittwe des Grafen Matuszewicz,
wieder verm. mit dem Gutsbesitzer v. Witfinski. Aus der.zweiten Ehe des

Grafen Cajetan stammt, neben zwei Schwestern, den Gräfinnen Dorothea
und Honorata , Graf Alexander , Herr auf Pawlowo und Dzwonowo.

Z w e i t e L i n i e. E r s t e r Z w e i g. Graf ADAM — Enkel des Grafen
Adam , Staroslcn v. Krzepitz und Sohn des Grafen Xaver , k. sächs. Kammer-

herrn. — Der Bruder desselben, Graf Athanasius , hat sich mit Helena

Anna Gräfin v. Leddchowska — Tochter des Grafen Joseph Zacharias (s.
S. 222) — vermählt.

Zweiter Zweig.- Graf WENZESLAUS , Enkel des Grafen Joseph,
Staroslen von Kamienopel und Sohn des Grafen Ignaz , Starosten von Szmi-

dyn, welchem Letzteren der Reichsgrafenstand im Jahre 1803 von Kaiser
Franz 11. bestätigt worden ist. — Der Bruder des Grafen Wenzeslaus, Graf
Matthias , geb. 1799, Herr auf Pieniaki, Zaloscc und Tysmienica in Galizien,

hat sich 1829 mit Clementine Gräfin Potocka vermählt, und aus dieser

Ehe stammen Graf Casimir , geb. 1840, und Gräfin Alphonsine , geb. 1836,
verm. mit Wladimir Grafen Dzieduszycki. — Von dem Bruder des Grafen
Ignaz, dem verstorbenen Grafen Michael leben aus der Ehe mit Aniela
v. Chamier zwei Söhne, die Grafen Constantin und Euphrasius.
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(irafcii v. Mniszech, Vandalin de Mniszech.
fiatljolifd). ©cflcrreid), thtfjlanb.

Besitz: in Gnlizien die Herrschaft ülanow, iin Königreich l'olcn die Herrschaften liohrow-
nilii und Remhlin.

Wappen: quadrirter Schild mitMiltelschild. Im silbernen Millclscliild sieben
fächerartig zusammengestellte schwarze Strausscnfedcrn (Mniszech). 1 in Roth ein
aufrechtgestelltes, mit der Schneide einwärtsgekehrles, silbernes Beil mit goldenem
Griffe (Topor); 2 in Roth ein einwäl'tsgekebrter, silberner Greif, welcher in der
rechten Vorderpranke ein blankes Schwert hält; 3 in Roth ein einwärtsgekehrter,
silberner Schwan mit goldenen Füssen und Schnabel (Labendz), und 4 in Roth
eine silberne Lilie (Gozdawa). lieber der Grafenkrone erhebt sich ein gekrönter
Helm, auf welchem die sieben Straussenfedern des Hitlelschildes stehen. Hie
Helmdecken sind rollt und schwarz. — Die Abbildung in den Supplementen zum
Siebmacher (1. 32) weicht namentlich in Bezug auf die Farben sehr ab. Der Miltcl-
schild ist silbern und es finden sich in demselben, so wie auf dem Helme, nur
fünf fächerartig gestellte Federn, welche mehr grün als schwarz zu sein scheinen.
Feld I und 4 sind blau, Feld 2 und 3 silbern tingirt. Die letztere Tinctur ist,
da die Wappenbildcr silbern sind, jedenfalls unrichtig. Das Beil ist mit einem,
die Hörner aufwärtskehrenden Halbmonde, und unter demselben, links nach unten,
mit drei (1 und 2) Kugeln (wohl Sterne) belegt, und die Helmdecken sind blau
und silbern. — Einige tingiren auch den Mittelschild rollt.

Die Grafen v. Mniszech stammen aus einem sehr allen, ursprünglich
böhmischen Geschlechte, dessen früheste Geschichte im Dunkel der Vorzeit

hegt, wie dies hinsichtlich der meisten allen höhmischen Familien immer

noch der Fall ist. — Die etwa angeführten Angalten aus älterer Zeit sind

nicht so genau , däss dieselben berücksichtigt werden können. So giebt

das Geneal. Taschenb. der gräll. Häuser (1839. S. 334) an, dass Kaiser
Otto III. zu Gunsten des Geschlechts aus den Gütern Gonhvee und Assaw-

nica „1100" eine Grafschaft errichtet habe, von welcher die Grafen
v. Mniszech den Namen führten: doch ist bekanntlich Kaiser Ottolli, schon

1002 gestorben und 1 100 fällt in die Regierungszeit des Kaisers Heinrich IV.
— Im Jahre 1506 kam die Familie nach Polen und hat sich in diesem
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Lande weil verbreitet und sein- bekannt gemacht. Glieder aus derselben
gelangten zu den höchsten Staats würden, und das Ansehen und der Grund¬
besitz des Geschlechts stieg immer mehr. Georg Mniszech von Gross-

Konczye, YVojwode von Sandomierz, dessen Tochter Marina mit dem
Czaren Demetrius Iwanowicz von Russland vermählt war, erhielt von Letz¬

terem, wie das Geneal. Taschcnb. d. gräfl. Häuser (1854. S. 505) angiebt,

mittelst Diploms d. d. Sambor 12. Juni 1004 die Herzoglhilmer Smolensk
und Severien für sieb und seine Nachkommen erblich verliehen. Auch diese

Angabe ist nicht ungeprüft hinzunehmen. Die Jahreszahl 1604 ist unrich¬

tig, und es fragt sieb, welcher Demetrius Iwanowicz gemeint sei. Iiis 1005
war Doris Gudtinow Czar, vergiftete sich aber, wie man annimmt, im ge¬

nannten Jahre, da ein falscher Dimilrij, der Mönch Grigorei Otrepiew, auf¬

trat, bei dessen Auftritt Boris an seiner Erhallung verzweifelte. Nach Er¬
mordung des Dimilrij wurde Wasilij Sehuiskoi Grossfürst, doch auch er
erlag, da noch vier falsche Dimilrij aufstanden. — Das Ansehen der Fami¬

lie ist so begründet, dass solche Angaben nicht nölhig sind. Der alte Gra¬
fenstand wurde der Familie vom Kaiser Joseph IL im Jahre 1783 von

Neuem bestätigt, und das Bestätigungsdiplom ist für Graf Joseph Vandalin

de Mniszeck ausgefertigt und zwar mit der ausdrücklichen Angabe, dass die
Bestätigung wegen altadeligen Herkommens und schon von den Vorältern

geführten Grafentitels erfolgt sei. — Letzteres ergiehl sich auch aus der
in der genealogischen Literatur bekannten Ahnentafel der Luise Gräfin

Mniszech, vermählten Fürstin v. Sulkowski, aus welcher folgende Glieder

für die jetzigen Sprossen des Geschlechts von Wichtigkeit sind: Franz
Bernhard Mniszech, Gastellan von Sendomir; Gemahlin: Barbara Sladnicka.

-— Georg . , Palatin von Wolhynien; Gemahlin: Anna v. Chodkiewicz. —
Joseph , Graf, Gastellan von Krakau; Gemahlin: Calharina v. Tarlo. —

Johann Carl Magnus KoNczygka ; Gemahlin: Calharina Gräfin Zamoyska, —
Luise , geb. 1745, verm. 15. Juni 1766 mit August Casimir Fürsten v. Sul¬

kowski, geb. 15. Nov. 1729, succ. als regier. Herzog zu Bielilz 22. Mai
1762, gest. 7. Jan. 1786. — Giebt auch diese Ahnentafel unbezweifell

den Anschluss an die jetzigen Familienglieder nicht an, so ist doch der¬

selbe sehr leicht durch die ganz wahrscheinliche Annahme zu ermöglichen,

dass Gräfin Luise die Schwester des oben erwähnten Grafen Joseph ge¬
wesen sei.

Vom Grafen Joseph Vandalin de Mniszech, gest. im September 1798,

Grossmeister von Galizien, verm. mit Maria Gräfin Ossolinska, gest. im
Februar 1803, stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses:

Graf STANISLAUS, Herr der Herrschaften Ulanow, Bobrowniki und
Demblin, verm. mit Anna Mathes. Die zwei Söhne aus dieser Ehe sind die

Grafen Alexander Moritz, geb. 29. Jan. 1820, k. k. Bezirkshauplmann

1. Classe zu St. Pölten, und Alphons Robert Franz, geb. 28. Aug. 1828.

— Vom Bruder des Grafen Joseph, dem Grafen Michael, gest. 14. März
1806, Grossmarschall von Polen, stammt aus der Ehe mit Ursula Gräfin

Zamoyska, gest. 7. Oct. 1806, neben einer Tochter, Gräfin Pauline , geb.
17. April 1798, verm. 29. Sept. 1818 mit Anton Fürsten Jablonowski, ein

Sohn: Graf Carl Philipp, geb. 7. Jan. 1794, verm. 29. Sept. 1820 mit
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Eleonore Gräfin v. Cetner, geb. im März I79S, aus welcher Ehe zwei

Söhne leben, die Grafen Georg , gel). 14. März IS22, und Andreas , geb.
21 . Nov. 1823.

Grafen v. Mniszek-Biizenin (Weiblicher Stamm).
gatl)olifri). ©cflcrreid).

Besitz: in Gnlizion die Herrschaften Krvsowiec und Nizyniec und in Mähren die Herr¬
schaften Frain und Neuhäusel.

Wappen: im rollien Schilde eine silberne Kose (Haus Poray). Den Schild
hedeckl die Grafenkrone. Auf derselben steht ein gekrönter Helm, über welchem
die Hose des Schildes schwebt. Die Helmdecken sind roth und silbern.

Altes und angesehenes polnisches Adelsgeschlecht, welches zu dem

bekannten und berühmten polnischen Hause Poray gehört, demgemäss auch
das Wappen desselben führt und von dem im vorigen Artikel besprochenen
gräflichen Hause Mniszech zu unterscheiden ist, wenn auch Sprossen dieses
Geschlechts mehrfach in genealogischen Handbüchern, so z. B. in Jacobis

Werke (1800. 1. S. 114) Mniszech geschrieben worden sind. Die Familie
war früher weil ausgebreitet, und Glieder derselben werden mehrfach in

der Landesgeschichte als Träger hoher Würden genannt. - Die Besitzungen
der Familie liegen iheils im jetzigen Königreich Galizien, dessen Grafen¬

stand (s. unlenj, in die Familie gelangte, theils in der Markgrafschaft Mäh¬
ren. Nach neueren Angaben ist das gräfliche Haus im Mannsstamme er¬
loschen und dasselbe blüht nur noch im weiblichen Stamme in vier
Gliedern.

Der Grafenstand ist vom Kaiser Joseph 11. im Jahre 1783 in die Fa¬
milie gekommen, und zwar in der Person des Adam Mniszek, welcher in
den galizischen Grafenstand erhoben wurde. Von dem Grafen Adam stammte

Graf Stanislaus , geb. 10. Juli 1774, gest. 29. Od. 1846, Herr der Herr¬
schaften Krysowiee und Nizyniec in Galizien, und Frain und Neuhäusel in
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isatl)Oltfdj. ©eflcrrcid).

Besitz: die Grafschaft Mitterburg (i'isino) in Iilyricn; die Fideicommis-Herrschaft Mitterau,
Hohenegg, Osterburg und Haindorf in Nieder-Oesterreich etc.

Maliren, lt. lt. Kammerer, Geh. Rath, Oberst-Landmarschall im Königreich
Galizien etc., verm. 19. Marz 1807 mit Helena Fürstin Luhoinirska, geh.

6. Jan. 1783, jetzt Wittwe. Aus dieser Ehe stammen nur zwei Töchter,

Grafin Feucie , geh. 22. Ree. 1810, verm. 28. Febr. 1832 mit Georg Für¬
sten Lubomirsky, und Gräfin Luitgarde , geb. 20. Juni 1823, verm. 25. Nov.
1843 mit Eduard Grafen Stadnicki. Die Schwester des Grafen Stanislaus,

Cäcilie , ist 14. Jan. 1785 geboren.

GRAFEN V. MONTECUCCOLI

Wappen: quadrirter, goldener Schild, und in jedem Felde ein zweiköpfi¬
ger, schwarzer Adler. Auf der den Schild bedeckenden Grafenkrone sieht ein ge¬
krönter Helm, welcher einen zweiköpfigen, schwarzen Adler trügt. Die Helmdecken
sind schwarz und golden. — Nach Einigen ist der Schild nicht quadrirt und die
vier Adler (2 und 2) sind gekrönt.

Eine der ältesten und berühmtesten italienischen Familien, welche

aus Deutschland stammen und mit den Heereszügen der deutschen Kaiser
nach Italien gekommen sein soll. Glieder der Familie beherrschten schon

unabhängig 11111 1170 in den Appeninen die kleine, jetzt zum Ilerzogthume
Modena gehörige Provinz Frignano und standen in hohem Ansehen, wie die

Schutz- und Trutzbündnisse ergehen, welche Gerardo de Montecuccoli mit

der damaligen Republik Modena schloss, welche sich noch jetzt in Origina¬

len in dem Modenesischen Archive befinden. Kaiser Otto IV. bestätigte 1212
die Familie in ihren Resitzungen, und 1260 theilten die Söhne des Buona-
corsos Montecuccoli, Matteo , Parisello , GuidiSllo und Corsino , zuerst
durch Loos ihre Güter, wodurch die ältere Linie des Matteo Montefiorino,

Poliiingo, Raneidoro, Medola etc., die jüngere des Corsino aber das Stamm-
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schloss Montecuccoli, Renno, Sajolo, Montecerene etc. erhielt. Im Jahre
1369 hielt sich Kaiser Carl IV. auf der Rückreise von Rom mit seinem Ge¬

folge drei Tage in Montefiorino auf und ertheilte der Familie, deren Glieder
sich sämmllich versammelt liaLlen, das besondere Vorrecht, den kaiserlichen

Doppeladler im Wappen führen zu dürfen. 1450 verlieh der Herzog von
Ferrara der Familie den Grafentitel, und Kaiser Carl V. erhob dieselbe hei

der Krönung zu Bologna, 24. Febr. 1530, in den Reichsgrafenstand mit

dem grossen Palatinate und anderen Vorrechten. Später kamen wiederholte

Gütertheilungen vor und es entstanden mehrere Zweige. Aus dem in Monte¬

cerene ansässigen Zweige, und zwar aus dem Hause Polignano, stammte
der berühmte Feldherr Raimund Montecuccoli, k. k. Feldmarschall, welcher

vom Kaiser Leopold 1. 12. Mai 1651 in den Reichsfürstenstand erhoben
wurde; doch erlosch die fürstliche Linie schon wieder mit dem Sohne des¬

selben, Leopold. Die dein Fürsten Raimund zustehenden Besitzungen gingen

in Folge testamentarischer Bestimmung desselben auf einen Zweig der jün¬
geren Linie über. Diese Besitzungen waren die Herrschaft Montecerene in

Italien und die Herrschaften Mitterau, Hohenegg, OstCrburg und Heindorf
in Oesterreich. Jetzt blühen nur noch zwei Linien, eine ältere und eine

jüngere. Die ältere Linie: Montecuccoli-Lad-erchi in Italien,

theilt sich in zwei Zweige: Marchesi di Guiglia e Marano und Mon-

tecucculi-Laderchi in Oesterreich; die jüngere Linie führt den

Namen: Marchesi di Polinago. Der erste Zweig der älteren Linie be¬

ruht jetzt auf der Willwe und dem Sohne des Grafen Franz , gest. 1827,
k. k. Kämmerer und Herrn zu Mitterburg, dessen Ahnentafel nachstehende

ist: Franz Marchesc v. Montecuccoli; Gemahlin: Sigismonda Contessa La-

derchi. — Felix , Graf; Gemahlin: Anna Benigna Gräfin v. Oppersdorf. —-
Franz Raimund ; Gemahlin: Maria Anna Crescentia Gräfin v. Breuner. —

Zeno ; Gemahlin: Agathe Freiin v. Stillfried Rattonitz. — Franz (Ludwig
Franz), geh. 27. Dcc. 1 767. — Der zweite Zweig der älteren Linie umfasst

die Nachkommenschaft des Grafen Peli.egrin , geb. 13. Juni 1760, gest.
18. Jan. 1845,. k. k. Kämmerers, verm. 6. Dec. 1797 mit Theresia Freiin

LoBn d'Eiiehede, geb. 17. Jan. 1772, gest. 11. Oct. 1847, aas welcher

Ehe, neben einer Tochter, drei Söhne entsprossen sind, die verstorbenen
Grafen Felix , Franz Raimund und Albert Raimund Zeno , über deren Nach¬

kommenschaft weiter unten das Nähere zu ersehen ist. Die jüngere Linie

enthält die Nachkommen des Grafen Maximilian , gest. 1836, herzog]

modenesisphen Kämmerers, aus der Ehe mit Amadea Markgräfin Mala¬
spina, geb. 1777, gest. 1847, sowie die Nachkommen des Bruders des

Grafen Maximilian, des Grafen Anton , gest. 1829, aus der Ehe mit Johanna
de Gasperi (s. unten).

Der jetzige, an vorstehende Angaben genau sich anschliessende Per¬
sonalbestand des gesammten gräflichen Hauses ist nachstehender:

Ae11ere Linie: Montecuceoli-Laderchi in Italien. Erster

Zweig: Marchesi di Guiglia e Marano. Graf RAIMUND — Sohn

des Grafen Franz — geb. 1806, k. k. Kämmerer, Herr v. MitteVburg etc.
Die Mutler desselben ist Caroline de Franco, geb. 1788, verm. mit dem
Grafen Franz 1806, Wittwe seit 1827.

III. 17
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Zweiter Zweig: Montecuccoli-Laderchi in Oester¬

reich. Nachkommen des Grafen Felix , geb. i. Oct. 1799, gest. 2. Jan.
1846, k. k. Kämmerers und niederöslerreichischen ständischen Verordneten,

aus zweiler Ehe mit Theresia Gräfin Lazanzky v. Bukowa, geb. 9. Febr.

1807, gest. 16. März 1851. Reichsgraf HUGO Raimund Felix — älterer
Solin des Grafen Felix — geb. 18. Ree. 1835, Herr der vereinten Fidei—

commiss-Herrschaften Mi Heran, Hohenegg, Osterbürg und Haindorf in
Nieder-Oeslerreich, unter Vormundschaft seines Oheims, des Grafen Franz.

Der Bruder des Grafen Hugo ist Graf Maximilian Raimund, geb. 14. Sept.
1840, und die beiden Schwestern sind die Gräfinnen: Friederike Maria The¬

resia, geb. 26. Aug. 1834, und Therese Maria Dorothea, geb. 1 I.Mai 1837.

Vom Grafen Franz Raimund (s . oben), geb. 30. Nov. 1800, f., k. k.

Kämmerer und General-Major in d. A., lebt dieWittwe, Maria Beatrix

Freiin v. Tinti, geb. 1812, venu. 10. Jan. 1837. Aus dieser Ehe stammen
drei Söhne und zwei Töchter, die Grafen Raimund Franz, geb. 5. Sept.

1839, Franz Alberl Ignaz, geb. 1842, und Felix Franz Ignaz, geb. 1844,

und die Gräfinnen Natalie Therese, geb. 26. Oct. 1838, und Margaretha

Therese; geb. 1846.

Vom Grafen Albert Raimund Zeno (s . oben), geb. 1. Juli 1802, gest.

19. Aug. 1852, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Staalsminister, Chef der
1. Secliou im Ministerium des Innern, lebt die Willwe, Charlotte Wilhel¬

mine Sophie Fürstin v. Oellingen-Wallerslein, geb. 14. Febr. 1802, venu.
9. Juni 1828. Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Gräfin Fran¬

ziska Theresia, geb. 2. Mai 1832, drei Söhne, die Grafen Albert Raimund

Ludwig Zeno, geb. 30. März 1829, k. k. Lieutenant in d. A., Friedrich

Carl Ludwig Zeno, geb. 4. Juni 1830, und Raimund Ludwig Albert Zeno,

geb. 22. Nov. 1833, k. k. Cadcl in der Kriegsmarine. — Die Schwester
des Grafen Felix und. der Brüder desselben ist Gräfin Maria Natalie The¬

rese, geb. 1810, Ehrenslifls-Dame zu Maria-Schul bei Brünn.

Jüngere Linie: M a r c h e s i d i P o 1 i n a g o. Graf FRANZ — Sohn des

Grafen Maximilian— geb. 1795, herz, moden. Kämmerer und Major, venu.

1827 mit Clelia Gräfin Campi, geb. 1800, aus welcher Ehe Graf Joseph , geb.

1836, und die Gräfinnen Catharina , geb. 1829, venu, mit Giovanni Ballisla

Grafen Ferrari-Moreni, und Anna , geb. 1835, stammen. Die drei lebenden
Brüder des Grafen Franz sind Graf Friedrich , herz, modcncsischer Kämme¬

rer, venu. 1828 mit Silvia Marchesa Coccopani Imperiali, geb. 1805, aus
welcher Ehe Graf Franz , geb. 1834, und die Gräfinnen Maria Aloysia , geb.
1830, und Maria Theresia , geb. 1837, entsprossen sind, — Graf Alimions,

geb. 1802, Domherr zu Modena, und Graf Joseph , geb. 1809, Weltpriesler.

t on dem verstorbenen Bruder, dem Grafen Alois , geb. 1800, gest. 24. Sept.

1852, k. k. Kämmerer, lebt die Willwe, Caroline Freiin v. Pulhon, geb.
21. Mai 1813, vorm. 19. Oct. 1839, und aus der Ehe derselben stammen,

neben einer Tochter, Gräfin Maria , geb. 19. Aug. 1849, vier Söhne, die

Grafen Maximilian , geb. im Juli 1840, Carl , geb. I. Oct. 1841, Rudolph,

geb. 22. März 1843, und Ai.phons , geb. 24. Juni 1844. — Die Schwester

des Grafen Franz und der Brüder desselben ist Gräfin Caroline , geb. 1808.
Vom Grafen Anlon — Bruder des Grafeil Maximilian — lebt die
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Willwe, Johanna de Gasparie, gel). 1780, venu. 1801, Wittwe seit 1829.

Aus der Ehe derselben leben Graf Thomas , geb. 1807, und die Gräfinnen:

Helene , geb. 1806, Alexandrine , geb. 180.9, und Josephine , geh. 1810.

Grafen v. Montenuovo.
iintljolifdj. fficflerrcidj.

Wappen: im blauen Schilde drei (2 und 1) schwebende, silberne Fels¬
gruppen, von welchen jede aus sechs (I, 2, 3) zusammenhängenden Felssliicken
besteht. Den Schild bedeckt die Grafenkrone, und rechts hält denselben ein gol¬
dener, auswärtssehender Löwe, links ein vorwärtssehender Hitler, auf dessen ge¬
kröntem , mit blau und silbernen Decken geziertem Helme ein goldener Drache
ruht. Die Devise ist: Virtus sudore paratur.

Das gräfliche Haus Montenuovo wurde in dem jetzigen Personalbe¬
slande zuerst durch den vorigen Jahrgang des Gen. Taschenb. der gräfl.

Häuser (IS53. S. 483) bekannt. Der Jahrgang 1854 giebt S. 514 an, dass
der Reichsgrafenstand 5. Febr. 1726 in die Familie gekommen sei: die Er¬
hebung in denselben wäre somit vom Kaiser Carl VI. erfolgt. In der ge-

sammten, der Redaclion zu Gebote stehenden genealogischen Literatur fand
sich Näheres über dieses gräfliche Haus aber nicht vor und mehrfach er¬

betene Reihiilfe konnte bisher nicht gewährt werden. So genüge denn einst¬
weilen das aus sicherer Hand erhaltene Wappen des gräflichen Hauses, so

wie der im Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser angeführte jetzige Personal¬

bestand desselben. Möchte es der Familie, oder einem der genealogischen

Verhältnisse derselben kundigen Freunde der Wissenschaft genehm sein,

diese Lücke durch freundliche und erschöpfende Mittheilung auszufüllen.

Als männlicher Sprosse des gräflichen Hauses ist jetzt nur bekannt:
Graf WILHELM Ai.brecht , k. k. Kämmerer, General-Major, Brigadier

hei dem 13. Armeecorps, Stations-Commandant zu Oedenberg und Re¬

giments-Inhaber, vertu. 18. Mai 1850 mit Juliana Gräfin Batthyäny-Stratl-

niann — Tochter des Grafen Johann Baptist (s. Bd. I. S. 55) ■— geh.
10. Juni 1827. Aus dieser Ehe stammt eine Tochter, Gräfin Maria Luise,

geb. im Sept. 1851.

17*
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Grafen v. UIoiitmoreiicy-Morres (-Ularisco).

Hatljolifd) ©rflerretd) ttnb ©roffbvittmmnt (3dcmö).

Wappen: im goldenen Schilde ein, dasselbe ganz überziehendes, rothes
Kreuz, welches in jeder Ecke von vier (2 und 2) gestammelten blauen Adlern be¬
gleitet ist. Ueber der, den Schild bedeckenden Grafenkrone erhebt sich ein ge¬
krönter Helm, aus welchem der Kopf und Hals eines rechlssehenden, goldenen
Brackens mit rothem, golden eingefasstcin und vorn mit goldenem Hinge versehenem
Halsbande aufwächst. Die Helmdecken sind roth und golden. Die Richtigkeit
dieses Wappens ergiebt sich, abgesehen von anderen Abbildungen, aus der, welche
sich in den Supplementen zu Siebmachers Wappenbuche (1. 21) mit dem Namen :
v. Monlmorency Seigneur de Montigny findet. Feld l und 4 des quadrirten Sehil¬
des und der Brackenkopf auf dem Helme stimmen ganz mit der gegebenen Be¬
schreibung. — Nach Burke nahm Viscount Hervey Mountmorres mit königlicher
Erlaubniss den Beinamen Monlmorency an. Nach dem genannten Schriftsteller ge¬
staltet sich das Wappen des Hauses Mountmorres, wie folgt: im silbernen Schild
ein rothes Kreuz zwischen vier ausgebreiteten, schwarzen Adlern. Der Helmschmuck
ist ein das Rad schlagender Pfau, den Schild halten zwei vorwärtssehende Engel,
und die Devise ist: Dieu ayde. Das in diesem vorkommende Kreuz, sowie die
vier Adler dürfen nicht dazu verleilen, dasselbe für das Wappen des Hauses Monl¬
morency zu nehmen.

Die Grafen v. Montmorency-Morres stammen aus dem allen berühm-

ten französischen Hause Monlmorency und gehören zu einem jüngeren Sei—

tenzweige desselben, welcher seine Abkunft von Gollfried v. Monlmorency,

gesl. 1118, in ununterbrochener Reihenfolge nachweisen kann. Der Ilaupt-
stamni des Hauses blüht jetzt, wie bekannt, im fürstlichen Stande, kann also

hier genau nicht besprochen werden. Die geschichtlichen Verhältnisse die¬

ses Stammes giehl in der Kürze am besten das Gothaische Gen. Taschenb.,

1848, S. 170 an, und das Nähere hinsichtlich des jetzigen Personalbestan¬

des ist aus dem Jahrg. 1854 des genannten Werkes zu ersehen. Haupt
des fürstliehen Hauses ist Fürst Anna Ludwig' Raoul Victor Baron v. Monl¬

morency — Sohn des Herzogs. Anna Carl Franz v. Monlmorency — geb.
14. Dec. 1790, Grand von Spanien 1. Classe etc., vertu, mit Euphemia

v, Ilarchies, Wiltwe des Grafen Thibaut v. Monlmorency, seines Oheims.
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Zwei Schwestern desselben, die Prinzessinnen Laurentia und Alix , leben

vermählt. Vom Bruder des Herzogs Anna Carl Franz, dem Prinzen Anna
Ludwig Christian, leben drei vermählte Töchter, die Prinzessinnen Hen¬

riette, Sidonie und Aurelia , und ein Sohn: Prinz Anna Maria Christian

Gaston v . Montmorency, Prinz v. Montmorency und Prinz v. Robecq, geh.

4. Mai 1801, Grand von Spanien I. Classe etc. — Ben luxemburgischen

Zweig des Hauses repräsenlirt: Prinz Carl Emanuel Sigismund, Herzog

von Luxemburg, geb. 27. Juni 1774, Pair von Frankreich etc., verm. mit
Caroline Gräfin v. Loyaule. Luxemburg-Beaumont blüht in zwei Gliedern,

dem Fürsten Anna Eduard Ludwig Joseph, Herzog v. Beaumont, Prinzen

v. Luxemburg, geb. 9. Sept. 1802, und dem Bruder desselben, dem Prin¬
zen Anna Carl Moritz llerve de Luxemburg, Prinzen von Tingry, geb.

9. April 1 804. — Der Zweig von Laval blüht nur noch im weiblichem
Stamme in vier Gliedern. Dieselben sind: die Wittwe des Herzogs Eugen

Alexander v. Laval, Herzogin Anna Nicole Constanze, geb. Gräfin v. Maistre,
die beiden vermählten Töchter des Fürsten Anna Adrian Peter v. Montmo¬

rency, Herzogs von Laval und von Fernando in Spanien, die Prinzessinnen

Charlotte und Margarethe , und die Wittwe des Herzogs Matthieu deMont-

morency-Laval, Herzogin Hortensie de Luynes.

Der aus dem oben erwähnten jüngeren Seilenzweige dieses berühm¬

ten Hauses stammende Graf Herve (I.) v. Montmorency-Morres, geb. S.März

1769, gest. 9. Mai 1839, Oberst in königl. franz. Diensten, vermählte sich

mit Luise Freiin v. Heimstatt-Bischoffsheim, gesl. 1798, und wandle sich

bei seiner Vermählung nach Deutschland. Derselbe vermählte sich in zwei¬
ter Ehe mit Helene v. O'Reil-Callan, und aus dieser Ehe stammt das jetzige

Haupt des gräflichen Hauses :

HERVE (IL) Graf v. Montmorency-Morres, geb. 13. Sept. 1804. Die

beiden Brüder desselben sind Graf Matthias , geb. 27. Nov. 1809, k. k.
Kämmerer und Oberst-Lieutenant in d. A., und Graf Bouchard , geb.

16. April 1815. Die Schwester dieser drei Brüder ist Gräfin Jourdaine

Maria , geb. 11. Jan. 1818, verm. 25. Aug. 1842 mit Johann Nepomuk
Freiherrn v. Hornstein zu Ilohenstoffeln, grossherz. had. Kammerherrn und

Herrn zu Binningen. Aus der ersten Ehe des Grafen llerve (I.), s. oben,

lebt eine Tochter, Gräfin Josephine Luise , geb. 20. Sept. 1795, Sliftsdame

zu St. Anna, Ehrendame des königl. bayer. Elisabethen-Ordens und vormals

Hofdame der verewigten Königin Caroline von Bayern.



TRAFEN V. RIOISTS DE MAZ1N.

Grafen v. JMouts de lHazin.
Äefarmtrt. flrcufictt.

Besitz: in Sohlesien die Giiler Jeroltschiiz und Sobagno im Kreise Ki'ciizburg.

Wappen: im blauen Schilde drei (2 und 1) goldene Berge. Ben Schild
deckt die Grafenkrone, und denselben hallen zwei wilde Männer mit blauen, gold¬
befransten, einwärts wehenden Fahnen in der freien Hand. Auf der Fahne des
rechten Schildhalters steht das unten angeführte Feldgeschrei, auf der des linken
aber die drei goldenen Berge des Schildes. Die Devise ist: Dabit Deus bis quo-
que finem und Cri de guerre: Fortis ut Monis.

Die Grafen Monis de Mazin stammen aus einer alten Familie aus dem
Languedoc. ßerlrand de Monis kommt 1222 als Consul von Toulouse vor,
und von demselben stammt nach der von der Familie in ununterbrochener
Reihe nachzuweisenden Stammfölge das jetzige Haupt der Familie im
15. Gliede ah. — Alexander Louis de Monis wird 1679 als Comle de Wa¬
lers, nommd Comle de Monis aufgeführt. — Juan Baptiste Jacques Comte
de Walers nomine Comte de Monis (XIII.), Kammerer des Kurfürsten von
Cöln, hesass mehrere Güter im Herzoglhum Cleve und legte dem König
Friedrich II. von Preussen.die Urkunden seiner Familie vor, worauf unter
dem 1. Oct. 1766 die Regierung zu Cleve angewiesen wurde, der Familie
Monis auch in Preussen das Prädicat und die Rechte einer gräflichen Fa¬
milie zu Theil werden zu lassen. Graf Jean Baptiste Jacques, kathol. Con-
fession, gest. 1783, war mit Susanna v. d. Hellen, verw. v. Raesfeld ver¬
mählt. Aus dieser Ehe stammten zwei Sühne, Graf Jean Baptiste und Graf
Louis Anton Felix (XIV.), welche Beide in Folge des 16. Nov. 1762 abge¬
schlossenen Ehevertrags der Aeltern in der reformirten Confession erzogen
wurden. Graf Jean Baptiste war kön. preuss. Hauptmann, ging aber später
nach Frankreich zurück und starb zu Paris. Von demselben stammte nur,
neben drei Töchtern (s. unten), ein Sohn, Graf Jeannot , welcher als Pre¬
mier-Lieutenant im kön. preuss. Generalslahe ohne Nachkommen gestorben
ist. — Graf Louis Anton Felix (XIV.), geb. 30. März 1760, gest. 5. Febr.
1848, kön. preuss. Oberst., hatte sich 1792 mit Luise v. Budberg, gcsl.
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9. Dee. 1848, vermählt, und aus dieser Ehe stammt als ältester Sohn das

jetzige Haupt der Familie:
Graf ALEXANDER, geh. 11. Juni 1793, kön. preuss. General-Major

und Commandant der Festung Posen, venu, seit 1823 mit Antoi nette

v. Byern. Der Sohn aus dieser Ehe ist Graf Alexander , geb. 9. Aug. 1832,

kön. preuss. See-Cadel, und die Tochter, Gräfin Antonie , geh. 2. März
1827, verm. 25. Nov. 1851 mit dem kais. hrasil. Oberst-Lieutenant und

Commandeur der Artillerie der deutsch-brasil. Legion v. Held zu Rio Grande
do Sul. — Die beiden Brüder des Grafen Alexander sind Graf Carl , geh.

24. üec. 1801, kön. preuss. Ohersl und Regiments-Commandeur, Präses
der Examinations-ComSnssion für Portepee-Fähnriche und Director der Di¬
visions-Schule der 11. Division, verm. 12. Juli 1844 mit Helene v . Man¬

delsloh, geh. 26. Mai 1827, aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Paul , geh.

24. Aug. 1846, lebt, — und Graf Auoust , geb. 15. April 1806, Herr auf
Jeroltschitz, kön. preuss. Hauptmann a. D. und Landrath des Kreuzburger
Kreises, verm. in erster Ehe mit Pauline v. Eisenhardt, geb. 27. Mai 1809,

gest. 19. Oel. 1849, und in zweiter 11. Mai 1851 mit Adelheid v . Könen.
Aus erster Ehe stammen ein Sohn, Graf Felix , geb. 3. Juli 1843, und vier

Töchter, die Gräfinnen Elisabeth , geb. 14. Juni 1833, verm. mit Wilhelm

v. Pannewitz, Herrn aüf Bürgsdorf; Jeannot , geb. 8. Febr. 1835; Hedwig,

geb. 18. April 1836, und Magdalena , geb. 19. Nov. 1838; aus der zwei¬
ten Ehe aber lebt ein 11. April 1852 geborener Sohn. — Die drei Schwe¬

stern der Grafen Alexander, Carl und August sind: Gräfin Luise , geb. 22. Ocl.
1794, verm. 1820 mit dem kön. preuss. Major a. D. und Landesältesten

v. Eckartsberg, Herrn auf Nieder-Zauche, und die Gräfinnen Amalie und
Caroline , Zwillinge, geb. 2. Nov. 1796. — Die drei Töchter des Grafen

Jean Baptist (s. oben) sind: Gräfin Antoinette , geb. 31. März 1795, verm.
3. Mai 1819 mit Franz Ludwig Freiherrn v. Bettendorf, grossherz. toscani

Kammerherrn und grossherz. hadischem Rittmeister la suite, Gräfin Clara,

verw. Freifrau v. Grün, und Gräfin Mathilde , Hofdame Ihrer Königl. Hoheit
der Prinzessin Friedrich von Preussen.



GRAFEN DK LA MOTTE.

Grafen de la Motte (Jolly des Anlnois).
JSatljolifd). Ocflevrcid).

Im Ungarn bfigütert.

Wappen: Schild durch einen silbernen Querbalken getheilt, mit Mittel¬
schild. Im silbernen Mittelschilde fünf (2, 1, 2) rotlie Kreuze. Oben in Blau
zwei gegen einander gekehrte, wachsende, goldene Löwen mit rothen Zungen und
rothen Krallen; unten ebenfalls in Blau ein schwebendes, goldenes Herz. Den
Schild bedeckt die Grafenkrone und denselben halten zwei auswUrtssehende, gol¬
dene Löwen. Die Devise auf silbernem Baude ist: Corde et fide viriliter aude.

Die Grafen de la Molle stammen aus einem allen französischen Adels-

gesclilechle, welches sehr früh in der Picardie angesessen gewesen isl und

dessen Abstammung durch Urkunden bis zum Jahre 1069 verfolgt werden

kann. Franz Carl Hyacinth de la Molte begab sich mit dem Herzog Franz
von Lothringen, nachmals Gemahl der Kaiserin Maria Theresia, und als
Franz I. Kaiser, nach Oeslerreich und wurde von demselben für die bei der

Belagerung von Freiburg im Breisgau als k. k. Oberst-Lieutenanl im Inge¬

niercorps bewährte ausgezeichnete Tapferkeit im Jahre 1760 in den erb-
ländisch-österreichischen Grafenstand erhoben. Von seinen drei Söhnen

starben zwei, Graf Carl , k. k. General, und Graf Franz , k. k. Oberst-

Wachtmeister im Geniecorps, ohne Nachkommen, der drille Sohn aber,

Graf Anton (I.), gest. 6. April 1800, k. k. Oberst-Wachtmeister, welcher

das ungarische Indigenat durch Gesetzartikel vom Jahre 1790 erhallen
halle, pflanzte das Geschlecht fori. Von demselben stammle nämlich Graf

Carl , gest. 23. Jan. 1852, Deputirler bei den ungarischen Landtagen
1825/27, 1830 "und 1832/36, verm. 1. Sept. 1807 mit Aloysia Gräfin
Szäpäry v. Muray-Szombath, jetzt Wittwe.

Aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses:
Graf ANTON Carl Joseph, geb. 2. Juli 1811, k. k. Kämmerer, w. Geh.

Rath und Seclionschef im k. k. Ministerium des Innern, verm. 2. Juli 1833

mit Isabelle Gräfin Almäsy v. Zsadäny und Török-Szent-Mlklos — Tochter
des Grafen Christoph (s. S. 4), geb. 9. März 1813. Aus dieser Elte leben

zwei Söhne, die Grafen Toussaint , geb. 28. Sept. 1836, k. k. Cadet, und

Arthur , geb. 10. Nov. 1840, so wie eine Tochter, Gräfin Rosa , geh.
27. Mai 1835.
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Grafen v. IH nrray. (Weiblicher Stamm.)
lsall)Oltfdj. ©eflcmtdj.

In Nieder-Oesterreich begütert.

Wappen: im blatten Schilde drei (2 und 1) silberne, fünfslrahlige Sterne.
Den Schild bedeckt ein Baronetshut, auf welchem ein gekrönter Helm steht. Aus
demselben wächst ein grün gekleideter, rcchtsgckchrter Mann mit silbernem Hals¬
kragen und schwarzem Hut auf, welcher in ein, mit der Rechten gehaltenes,
schwarzes, goldbeschlagenes Horn bläst und die Linke in die Seite stemmt. Die
Helmdecken sind rollt und silbern, Schild und Hut umfliegt ein rother, golden¬
befranster, silbern gefütterter Wappenmantel, und den Schild halten zwei vor-
wärlssehende, mit Laub umgürtete wilde Männer, welche mit der freien Hand
eine Keule auf den Boden stemmen. Die Devise ist: llinc iisque superna venera-
bor. — Die erwähnten drei Sterne sind das Stammwappen des Hauses Murray,
kommen, mit anderen Wappenbildern, in den Wappen aller Linien vor und finden
sich sonach auch in den vier Wappen, welche Burke von diesem Hause gegeben
hat. Die Helmzicr ist allerdings bei den einzelnen Linien verschieden.

Sehr altes, ursprünglich aus Schottland stammendes, zu dem berühm¬
ten Ilause Murray gehörendes Geschlecht, in welches die ßaronetswürde
von Schollland i628, der Titel Baron v. Melgum 1043 und der Gral'en-
stand 3. Aug. 1686 gekommen ist. Seil dem vorigen Jahrhunderl sind
Glieder der Familie auch in Oesterreich zu grossem Ansehen und nament¬
lich in Militairdicnsl.cn zu hohen Ehrenstellen gelangt und später in den
Landstand von Nieder-Oestcrreich aufgenommen wordent Iii dem von Wiss¬
grill (I. S. 29— 11) 1794 gegebenen Verzeichnisse des landsässigen nieder-
österreichischen Adels vom Herren- und Hitterstand liudel sich der Name

Murray noch nicht vor. — In England blüht das Haus noch in mehreren
Linien, über welche Burke genaue Nachweise gegeben hat. Der genannte
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Schriftsteller l'iilirl zuersL die Linie Murray of Blackbarony mil dem aus der¬

selben entsprungenen Zweige Murray of Clermont an, erörtert dann die

Linie Murray of Slanhope aus Peebleshire, welche von John Murray, dem

in der Geschichte bekannten „The Outlaw Murray" stammt, und geht dann

zu der Linie Murray of Ochtertyre über, welche die ursprüngliche Schreib¬
art des Familiennamens Moray bis 1739 beibehalten hat. Von der hier zu

besprechenden Linie des Hauses Murray hat Bücke nur den unten angeführten

Grafen Albert Joseph als Sir Albert Joseph (Count Murray) of Melgun —
nicht Melgum geschrieben — count Aberdeen nebst seiner, unten erwähn¬

ten Gemahlin genannt, und dann sind die Worte hinzugefügt: This haro-

nelcy of Nova Scotia was created in 1701: eine Annahme, welche mit ohen

gemachten Angaben nicht stimmt.

Joseph Graf Murray, Baron v. Melgum, war k. k. Geh. Rath, Feld-
marschall-Lieutenant etc., und mit Maria Colettc Gräfin v. Lichtervelde ver¬
mählt. Aus dieser Ehe stammten ein Sohn und eine Tochter. Ersterer,

Albrecht Joseph Graf Murray, Baron v. Melgum, Baronet von Schottland,

geb. 20. Aug. 1 774, gest. 1848, k. k. Kämmerer, Feldmarschall-Lieutenant
und niederösterr. Landstand, vermählte sich 6. Sept. 1815 mit Almeria

Franziska Ursula Gräfin Eslerhäzy-Gälantha —• Schwester des Grafen La¬

dislaus Heinrich Valentin aus dem Hause Hallewyl (s.S. 110) — geb.

24. Sept. 1789, gest. 25. Jan. 1848; — Letztere, Gräfin Henriette Au¬

guste Josephine, geh. IS. Oct. 1771, gest. 21. Dec. 1849, war seil

30. Sept. 1802 die Gemahlin des k. k. Kämmerers und Majors Philipp

Leonhard Franz Xaver Marquis v. Bacquehem (s. S. 11).

Albrecht Joseph Graf Murray hat nur vier Töchter hinterlassen, und

ein weiterer männlicher Sprosse des Geschlechts ist nicht bekannt. Diese

vier Töchter sind: Gräfin Maria Everilda , geh. 16. Oct. 1810, verm.

20. Aug. 1838 mit Paul v. Bezeredi, Comitats-Assessor und Gutsbesitzer

in Ungarn, Gräfin Maria Aglae ; geb. 7. Juni 1819, Stiftsdame zu Brünn;

Gräfin Maria Ottilie , geh. 18. Jan. 1821, Stiftsdame auf dem Hradschin zu

Prag, und Gräfin Alberline Ursula Zepherina , geb. 26. Aug. 1826.



GRAFEN V. MYCIUUN-MYCIELSKl. 2(37

Grafen v. Myciclin-IMycielski.

Sntljolifd). Greußen.
Besitz: im Grossherzoglhum Posen die Herrschaften Rokossowa im Kreise Kröben, Prie-

bilsch nntl Alt-Lauhe im Kreise Fraustadl; Chocicszewice im Kreise Kröben; das
Majorat Dembno und Zerkowo im Kreise Pieschen ; Kohylepple im Kreise Posen,
und Galowo im Kreise Samter.

Wappen: int silbern einget'asstcn blauen Schilde ein silbernes, oben in
der Mitte mit einem goldenen Kreuze besetztes Hufeisen, unter welchem ein Pfeil
so schwebt, dass die Spitze desselben nach unten, das goldene Gefieder aber oben
zwischen dem Hufeisen liegt (Haus Dolenga). Ueber der Grafenkrone erhebt sich ein,
mit einer gräflichen Krone gekrönter Helm, auf welchem ein, die Sachsen rechts¬
kehrender, silberuer Adler- oder Gcierfltigel steht, welcher von einem Pfeile durch¬
bohrt wird. Die Spitze des Pfeiles kehrt sich nach rechts. Die Helmdecken sind
blau und silbern.

Eine der ältesten und angesehensten Adelsfamilien Gross-Polens, aus

welcher eine Linie, welche von Samuel v. Myciclski stammte, in der Woj-
wodscliafl Sieradz angesessen war. Aus dieser Linie wurde Alexander

v. Mycielski, gest. 1729, Wojwode von Sieradz, und der Sohn desselben,

Anton, gest. 16. April 1750, Caslellan von Sieradz. Aus einer anderen

Linie, welche von Adalbert v . Mycielski gestiftet und im Posensehen be¬

gütert war, wurde des Stifters Sohn, Nicolaus , 1725 Mitglied des pohi.
Kron-Tribunals, und der einzige Sohn des Letzteren, Adam , Truehsess von

Posen, Adams einziger Sohn aber, Matthias, 1 758 Caslellan von Kaiisch

und von Posen. Derselbe, einer der begütertsten Magnaten in Gross-Polen,
liinlerliess drei Söhne, Joseph, Stanislaus und Johann Nepomuk . Bei der

Theilung seines Nachlasses, 3. Sept. 1762, erhielt Joseph , seil 1772 Woj¬
wode von Inowraclaw und 1790 gestorben, die Herrschaften Chocieszewice,
Tuliczkowo, Sörka und Sroki, Stanislaus , seit 1.785 Starost in Lubiatow

und ohne männliche Nachkommen gestorben, die Herrschaften Schubin,
Titrzyn und DIonia, und Johann Nepomuk , Starost von Osniki, die Herr¬

schaften Goslyn, Skoroszewice Szkaradowa und Pientno. Später erbte der-
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selbe die Herrschaften seines Bruders Stanislaus, besass auch ausserdem

die Herrschaft Rawicz und die Gitter Ucborovvo, Szymankowo und Solacz.
Von diesen drei Brüdern wurde Josisrn der nächste Stammvater der jetzigen

Grafen v. Mycielski. Von Letzterem stammten nämlich zwei Söhne, Michael,
Starost von Konin und Herr der Herrschaft Chocieszewice, und Stanislaus,

Herr der Herrschaften Kobylepole und Samter. Erslerer, Michael , wurde

vom König Friedrich Wilhelm III. von Preussen 12. Juni 1810 in den

preussischen Grafensland erhoben, und derselbe stiftete die ältere gräfliche

Linie. Von Stanislaus stammten aus der Ehe mit Anna Gräfin Mielzyiiska

vier Söhne, Franz, Michael, Ludwig und Joseph . Franz und Ludwig fielen

1831 im russisch-polnischen Kriege, Michael starb als poln. General, und

Joseph , Herr auf Kobylepole, pflanzte das Geschlecht fori, wurde vom
König Friedrich Wilhelm IV. von Preussen I S 12 in den Grafensland erho¬

ben und gründete die jüngere gräfliche Linie.

Der jetzige Personalbestand beider Linien des gräflichen Hauses ist
nachstehender:

Aeltere Linie. JOSEPH Graf Mycielin-Mycielski — Sohn des Gra¬
fen Michael — Herr auf ltokossowo und auf Priehisch und Alt-Laube,
Witlwer von Caroline Gräfin Wodzicka. Die vier Söhne desselben sind die

Grafen Michael, Felix , verm. 1852 mit N. N. v. Rulkowska, Fbanz und
JosErn, und die drei Töchter, die Gräfinnen Mama , geh. 24. Juli 1822,

verm. 23. Jan. 1843 mit August Anton Fürsten Sulkowski; Caroline , verm.
mit Adam Grafen Krasinski, und Anna Maria. — Die beiden Brüder des

Grafen Joseph sind Graf Theodor , Herr auf Chocieszewice, ehem. k. preuss.

Lieutenant, verm. mit Luise Bischping, aus welcher Ehe acht Kinder leben,
von welchen der älteste Sohn Ludwig heissl — und Graf Stanislaus , Ma¬

joralsherr auf Denibno und Zerkowo, vorm. 1852 mit N. N. v. Ronlowska.

Jüngere Linie. JOSEPH Graf Mycielin-Mycielski — Sohn des Sta¬

nislaus v. Mycielski —- k. preuss. Kammerherr und Herr auf Kobylepole,
verm. mit Isabella v . Brzoslowska.
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